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Die katholi che Oi itation Lippes 1. 1549.
Ein Beitrag zUr des Interims in We tfalen“).

Don Johannes Bauermann, Mün ter.
Als Karl . 1548  e  änd ig eine Bereinigung der

kirchlichen Frage unternahm, hat dies Ziel auf zwei Wegen,
mittels zweier großer Reformo ekrete, 3 erreichen eju Das
eine War die als Interim bekannte „Erklärung, wie der eli  2
gion halber bis 3 Austrag des gemeinen Concilii gehalten
wero en  oll“, die auf dem Reichstag 3 Augsburg den eichs  2  2
 täno en Mai 1548 mi der eno gültigen Fa  ung vorgelegt
wuro e?) Die em in ller Form ergangenen Reichsge etz trat

Wochen  päter die  og Formula reformationis die eite,
le aber nUur den gei tlichen Ständen unterbreitet und lsdann

Juli eno gültig zUr Beachtung übermittelt wuroes). eilde

Der Auf atz gibt in etwas veränderter und  be onders durch Quellen Uno 
Literaturnachwei e erweiterter Ge talt den Vortrag er, den i am

September 1950 in Lemgo auf der Zahrestagung des Vereins für e t
äli che Kirchenge chichte gehalten habe Eine nachträgliche Berück ichtigung
des Werkes „Das Weltkonzil bon Trient“, hrsg. b0n Georg S  xei  er,

Bde (Freiburg 1951), mußte unterbleiben.
Nach den älteren Dar tellungen bon Ludwig bn Die atho

li chen Reunionsbe trebungen währeno  der Regierung arls reiburg
392 uno  bon av 3, Deut che im Zeitalter der

Gegenreformation Berlin wei t ierauf neuero ings Hans
Foer ter, Reformbe trebungen Adolfs III O. umburg 7—57

Kölner Kirchenprovinz (Reform. e ch Stud ien U. Texte 45/46, uün ter
7 hin

Den eut chen und den lateini  en Wortlaut hat Th Hergang
nebeneinander abgeo ruckt Das Augsburger Interim Leipzig ältere
Ausgaben eb

Eg be teht ein ent chiedenes Bedürfnis nach hano lichen Ausgaben der
wichtig ten Quellen des Reformationszeitalters.

Geo r. L Interim 230 ff. Alte ter Druck Ivo Schoeffer
in Mainz 1548. einzelner Literaturnachwei e  ei allgemein dber 
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zu ammen bilo en den Ver uch eines vorläufigen kai erlichen
Reformwerks.

Das In E rum  trebte eine vermittelno e Lö ung der r  —  2
gen dogmati chen Fragen eoo nur befri tet
Gültigkeit be itzen unodo  zudem nuur fakultativ für die Stände des
Reiches maßgebeno   ein, Neuerung fürgenommen“: Sie
 ollten entweder „wiederum 3 gemeinen Ständen treten und 
 ich mit ihnen m Haltung gemeiner chri tlicher Satzungen und
Ceremonien vergleichen oder  ich doch mit ihrer ehre und 11
chenoro nungen“ dem Interim in allweg gemäß halten uno 
weiter nicht reifen noch  chreiten““). le E

mationis galt einem ano eren, weit Alteren Anliegen, dem,
was man gewohnt War, die Reform der Ix 3 nennen Sie
zielte auf eine Ab tellung der Mißbräuche und Miß tände m
Verfa  ung der Kirche, Verwaltung der Sakramente, m Zucht
uno  Ausbilo ung des Klerus, kurzum auf Wiederher tellung der
kanoni chen Oro nung Auch ihre Gültigkeit Wwar 16 3 einer von
einem allgemeinen Konzil 3 treffeno en Regelung befri tet. Ihre
Beachtung und  Durchführung ber ag alle  mM den gei tlichen
Ständen als den kirchlichen Obrigkeiten.

Karl ließ nicht bei einem ledigli ormalen Ge etzes 
werk bewenden, ondern ergriff unverzüglich alle geeigneten
Schritte, die Beachtung uno  Hano habung der Dekrete 3
 ichern me unmittelbare Vollzugsgewalt be aß reilich nur

gegenüber den Reichs täo ten. Im übrigen bot  ich ihm nur der
Weg, die einzelnen Stände des el  ches, in der Haupt ache die

wie en auf Karl ch o enloher Bibliographie Ot ch Ge ch 1. Zeit
alter Glaubens paltung, Bde (Leipzig 19335—40), be . Bod 1938),
G. Zur Lektur kam die Formula bvor den gei tlichen Ständen am

Juni E die zu timmung wurde Juni erteilt (v or, Re
unionsbe trebungen 95) Beide Dekrete fanden im Reichsab chieo  bDol  3

Juni 1548 ausdrücklich Erwähnung. Zur Ent tehung der Or zuletzt
er Lipgens, aröina Johannes Gropper Reform ge ch. Studien
U. Texte 75, Mün ter S. 171

Hergang S. 26.
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Landesherren, zUr Befolgung anzuhalten. In den onaten ai,
Juni uno  Juli 1548 ergingen befri tete Mandoate die tände
mit der Aufforo erung, das Interim anzunehmen und  ich ihm
gema 3 verhalten.

Kein Stano  des Reiches wurde ausgela  en; 18 in den
äußer ten Noro en  owohl wie in den üben rangen die kai er 
en Befehles) Die Wirkung wWar tark, aber von einem voll 
 täno igen und nachhaltigen Erfolg kann doch keine ede  ein.
Anter dem Druck der politi ch militäri chen Lage bequemte  ich
wohl auch eine große zahl evangeli cher Reichs tände zur An 
nahme des Interims; oft ge chah er t nach langem
zögern uno  auf wiederholte Mahnungen und Drohungen. And

lieben nicht wenige, die ver tanden, einer Ent cheio ung
Qaus dem Wege 3 gehen; auch fehlte nicht einzelnen, die
 ogar eine Ablehnung wagten'). Angleich war auch uno  im
ganzen noch weit unvollkommener die wirkliche Ausführung
be tellt. Außerhalb der eichs täo te gelang nUur mn ehr be 
 chränktem Maße, einen dem Wortlaut des Interims ent prechen 
den u tand herbeizuführen. Je weiter die Zeit fort chritt,
mehr erwachte oder er tarkte der Wider pruch, als daß die An pa  ung  ich vollzog“)

Der „Kai erlichen Reformation“, Wwie man die Formula auch
nannte, fehlte eben o einem wirklich durch chlageno en Er 
olg auf breiter Gruno lage Auch bei ihr kann man nur von einem
Ceilerfolg  prechen, der allero ings bemerkenswert  t,

Die bei Augu t von Beiträge Reichsge chichte 552
(Briefe U. en Ge ch  echzehn III, München S. 109 ff
verzeichneten Antworten en den Amfang der kai erlichen Aktion erkennen.
Mehrfach erhielten auch nicht reichsunmittelbare Stellen Mandate;

die be Druffel 1227 Hub Schwartz, der
Reformation in be (Soe t 211

Vgl le Antworten der Reichs tänd und He Berichte der Bi chöfe bei
Druffel

Vgl etwa die Zzu ammenfa  ung bei Joh Jan  en, des
deut chen Volkes Bo 5, Aufl. (Freiburg 774 ff., 785 ff
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eine eingehendere Betrachtung 3 rechtfertigend). Aus der
Kirchenprovinz Bremen jedes Anzeichen einer ern tlichen
Beachtung, wenn auch nicht des gUuten illensd). Von den
Mago eburger Suffraganen hat  ich uur der KNaumburger
Julius ug ein Anliegen daraus gemacht. Anders verhielt

 ich dagegen m den Metropolitan prengeln von alzburg,
Mainz, Trier und Köln le Erzbi chöfe die er vier Provinzen
aben An trengungen nicht fehlen la  en, außer in der
eigenen Diöze e auch M denen ihrer Suffragane der Formula
Beachtung 3 ver chaffen,  owohl bei den gei tlichen wie bei den
weltlichen In tanzen. Sie Aben zuminde t bei er teren manches
erreicht. Aber auch abei War oft  o, daß der Ver
e länger, e mehr nachließ und  1e Gleichgültigkeit wieder
 ich

Was er ten und  allgemein ten zu tandekam, war die
Abhaltung der Di X —, u. Ein be onderer Ab
 chnitt der Formula efaßte  ich mit ihnen )). le QAus dem ai er 
en Publikationsmandat vo  — Juli 1548 hervorgeht, hatten
die gei tlichen tände m Augsburg e chlo  en, bis 3 Martini
1548 Diöze an ynoo en abzuhalten, denen 18 zur Fa tenzeit 1549
Provinzialkonzile folgen  ollten. Es  cheint, daß in a t llen
Diöze en der genannten vier Kirchenprovinzen alsbald Sunoden
 tattgefunden aben; nur Halber tao t, Hilo esheim no Derden

chon olf hat in  einer eu  en 1. Zeitalter der Gegen  2  ·
reformation 440 auf die Vernachlä  igung o ie es Gegen tandes hingewie 
 en Seitöem i t zwar manches Einzelfor chung gelei tet woro en; eine Be
andlung insge amt aber fe wie Lipgens, Gropper 175 f., Anm 00
mit echt

Druffel 154
Antwort des Erzbi chofs von Bremen (gleichzeitig Bi ch D. Vero en) bei

da) Im 18 Naumburg konnte Bi chof Ug 7. Augu t 1549 die
Pfarrer  eines Sprengels ver ammeln Albert Jan en, Julius Pflug,
eue Mitteilungen Gebiet hi tor. antiqu. For chungen 1 8 2, 1864,

111); wurde eine Befragung wie bei ner Vi itation mit nen gehal 
ten, ähnlich wie ur prünglich auf den Synoden ge cha

10) Cap 21 Hergang, Interim ffĩ
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machen eine Ausnahme. Ihre eihe  etzt mit der Kölner Diöze an 
 ynoo e Vo  — Oktober 1548 ein ). Die anderen Bistümer olgten
mei noch im Herb t 1548, zUum kleineren Teil er t im rühjahr
1549,  o Minden unodo  Osnabrück!). Wie vorge ehen, chlo  en
 ich m den onaten Februar 18 Q 1549 dann Provinzial 
ynoo en an

le Diöze an ynoden bezweckten, die Anwei ungen der For-
mula dem Klerus zUr Kenntnis 3 bringen; durch be ono ere
Synodaä alo ekrete oder = tatuten wurden  ie den be onod eren Am 
 täno en der einzelnen Diöze en angepa uno  vielfach im einzelnen
noch genauer ausgeführt!“). Am die Durchführung m die Wege
3 leiten uno  3 überwachen und eim Bilo von den zu täno en
3 gewinnen, war chon m der Formula reformationis, gemã
einem Be chluß des Trienter Konzils, die Wieo erbelebung der

vorge ehen, und zwar  owohl der bi chöflichen
wie der archio iakonalent). Die Abhaltung der Vi itation bilo et
die zweite Ufe den Maßnahmen, die der Dur  ührung der
Formula dienen ollten Die Diöze en eigen, was die Anweno ung
die es ittels anlangt, eine  tärkere Ab tufung als hin ichtlich
der Abhaltung der Sunoden Die Kölner Provinz  chneide

11 Foer ter, Reformbe trebungen 19 ff. le e bis zUum
Das Protokoll i t erhalten.

12) Herb t 1548 er und ün ter Oktober; Paderborn 16. Okt.,
on tanz nach kt.; mberg und Lüttich Nov Augsburg und  Würz 
burg 12. Nov.; alzburg 13. Nov.; ainz ov.; Trier 25. Nov.; Eich 

05 rühjahr 1549 Osnabrück und AÄtrecht 12. Febr.; uIn
18. Febr.; Straßburg pr.

13) alzburg 11.— 28. Febr.; Köln 11. März — 6. April, Mainz 6. Mai;
Trier Mai 549

169 Ein Teil der Synodaalbe chlü  e i t ge ammelt be Schannat
Ha rtzheim Scholl, Oncilia SGermaniae VI (Köl 350
nach Drucken). Bekanntgegeben war ie ormula in den Diöze en Köln und
rier chon bDor der Einberufung der Synooe (Foer ter, Reformbe trebungen

1 Oncllia Eermanlae VI S. 400)
15) AD Hergang, Interim 266 ere alle Jahre,

letztere jedes Jahr  tattfino en
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er ab als die Mainzer In der ge amten Kölner Kirchen 
proymz i t damals uur Hi der Erzo iöze e  elb t vi itiert woro en 5)
In der Mainzer Kirchenprovinz hingegen aben außer m der
Mainzer Diöze e mino e tens noch den Diöze en Kon tanz
und Augsburg, Eich tätt Uno  Würzburg  owie m Paderborn
Vi itationen  tattgefunden).

le Annahme der Formula uno  die Einleitung I  8  ——
ze anvi itation be agt noch nicht, daß der Bereich einer Diöze e

vollen Amfange der kai erlichen Reformation unterlag Das
Nebeneinander von Interim und  Ormula lo ein Dilemma
ein, das bei der prakti chen Dur  ührung und Anweno ung Iu

Er cheinung trat Es ergab  ich Eemnme Aber chneidung der eltungs
bereiche Das Interim WwWar zugela  en für die neugläubigen
Stände, die Formula agegen keineswegs auf die Gebiete der
altgläubigen Stände oder der gei tlichen Lano esherr chaften be 
chränkt Wenn auf die  taatliche Gliederung bezogen War,
 o le e auf le Ix eide deckten  ich ber nicht, ondern
griffen übereinander Daß die nichtgei tlichen Und die neugläu 
bigen Gebiete von der Formula au  en  ein ollten, war
nicht ge agt und  auch nicht emeint le bisherige Ir  E Glie 
derung, die Bistumsorgani ation, jedenfalls nicht ange
a tet, vielmehr ufrecht erhalten und da,  ie ausge chaltet

16) Foer ter, Reformbe trebungen ff., Joh 5

Zur Reformtätigkeit Erzbi ch Köln III bvon umburg
bis in We tfalen, Zeit chr vaterlo  Ge ch 55 (1907), 145

le von dem ühl zur Reformationsge ch In nlan We t
alen 1549 (Zt chr Kirchenge ch We tfalens , 1907,

211 ff.) veröffentlichte Li te gehört zwar e e e trebungen, hat aber
nichts mit der eigentlichen Vi itation tun Auf ausgedehnterer Gruno—
lage i t die e gar nicht U tande gekommen; vgl der ter 56 ff

177 Nach Gu tav Bo  ert Das Interim in Württemberg (Schriften
ver Eeform ge ch 7, Halle 103f dürfte auch er hin
zuzunehmen  ein Aur in den Diöze en Köln Uno  Mainz ällt der Beginn
der Vi itationen noch in das Jahr 1548 In der Diöze e rier begann  ie im
Anfange des res 1549 Fritz Herrmann Das Interim in
(Marburg 1901 129
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War, wied erherge tellt werden Daraus folgte, daß katholi che
gei tliche ere  ich auf run der Kai erlichen Reformation
befugt erachten o urften, innerhalb ihres Sprengels auch im Ge 
biete neugläubiger tände 3 reformieren Das mu 3 Kon
likten nla bieten, um o mehr, als nicht außer zweifel  tand
ob die gei tlichen Oberen  ich aQabel nach dem Interim richten und
dies zugrunde legen  ollten Gedacht war wohl  o; denn nUur
 o erklärt  ich die Erteilung päp tlicher no ulte und Fakultäten
den Epi kopat, le eme gewi  e Berück ichtigung der zuge täno  
ni  e des Interims ermöglichtents).

Die weltlichen tände aben das Eingreifen der gei tlichen
Obrigkeit nicht immer ohne weiteres hingenommen Oft
en  ie  ich wider etzt Und  die Maßnahmen des Epi kopats
Uunterbunden Schon e u der Diöze an ynoden macht  ich
das bemerkbar, indem die Gei tlichen der neugläubigen Landes
herren ielfach nicht er chienen“) Mehr noch EeS bei den
Vi itationen in Er cheinung Die bi chöflichen Vi itatoren onnten
nicht überall Zugang 3 den Pfarreien des bi chöflichen Sprengels
erlangen, ondern mußten auf die Vi itation mancher Gebiete
ganz verzichten, weil ihnen die Landesherr chaft den Zutritt ver

wehrte?) Schwierigkeiten ergaben  ich aber auch von  eiten der
Gei tlichkeit Sowohl die Domkapitel wie die exempten
Klö terwio er trebten der Ver tärkung des bi chöflichen Einflu  es
und der bi chöflichen Macht auf der einen, der Mindo erung ihrer

50 Ur die U Vap t Paulus IILI Dol  — 31 Aug 1548, die aber er t N

Mai 1549 durch drei päp tliche Legaten produziert wurde (vgl. Herrmann,
Interim en 113 ff.); geo r Nuntiaturberichte Deut chlano ,
Abt 1, Bo 11 (Berlin 453 ff

100 Für Augsburg, Eich tätt und Würzburg vgl Karl ed, ori bon

Hutten, Für tbi chof b. Eich tätt U. die Glaubens paltung (Reformge ch Stu
dien und Texte Mün ter 127 f.

20) Für Württemberg: Bo  ert, Interim in Württemberg 133 ff.; für
die jülich bergi chen Länder: Foer ter, Reformbe trebungen 50 ff.; für die
Mainzer Diöze e Anoreas Luo wig eit, Eine Vi itation der Pfarreien deg
Lano kapitels Taubergau 1549, Freiburger Diöze anarchiv F
(1917)
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igenen Freiheiten und Vorrechte auf der anderen Seite, die  ich
Qus der kai erlichen Reformation ergaben, be agte  ie doch
gerao ezu, daß von der bi  en Vi itation keine Ix befreit
 ein olle?). Wohl m keiner Diöze e i t infolgede  en gelungen,
ihr ganzes Gebiet 3 vi itieren.

mn Abbilo  die er Verhältni  e M kleinen bietet der Lauf der
Dinge iM dem einzigen we tfäli chen
Bistum, das zur Kirchenprovinz Mainz gehörte. An  einer pitze
an  eit 1547 Rembert von Kerßenbrock, em Angehöriger des
Landao els, der als Senior des Domkapitels nach dem Rücktritt
Hermanns von ied zUum Bi chof gewählt worden war??). Schon
 eine Wahl war als eine Ab age die reformatori chen Nei
gungen  eines Vorgängers aufzufa  en 1e Anfänge  einer Re —
ierung ent prechen die em Auftakt; Rembert hat den Kamp  7

die Neuerungen, den chon als Archio iakon geführt, auch
als Bi chof fortge etzt Er i t einer der er ten eu  en Bi chöfe
gewe en, die der Verpflichtung zUr Abhaltung einer Synoo e
nachkamen. ereits Oktober 1548 fano   ie m Pad erborn
 tatt; auf ihr wurde die kai erliche Formula reformationis publi  —
ziert?s). Dem Mainzer Provinzialkonzil im V 1549 allero ings
i t Rembert per önlich wie die mei ten and eren Mainzer Suf

240 Hergang, Interim 267 Ahnlich der Be chluß des Trienter Konzils
in der 6. Sitzung AD. 4. Aber die ng des Mainzer
Domkapitels vgl Herrmann, Interim in e  en S. 130, bezüglich ader
borns uUunte 127.

— — Am 26. März 1547 Alt. Ver. Paderborn, Aet. 4); e ignation Her  2  2
ied erborn am Jan. 1547 Geweiht wurde Rembert

er t Mai (Pfing to ienstag) 1548 (0 Vgl aten  Strunck,
Annales aderbornenses III (Pao erborn 283 ff., 294/ fer
ner Gehrken, Rückblick auf Reg.periode ür tb Rembert
D. Kerßenbrock, f. vaterländ Ge ch (1840) 359; Lorenz eln
weber, ie Paderborner Für tbi chöfe i. Zeitalter der Glaubenserneue—
rung, vaterl Ge ch 66 133

280 Strunck, Annales aderborn. III S Nach Verle ung der
andate des Kai ers uno  des Erzbi chofs von ainz wurde le Formula
verkündet; im An chluß eine Beratung  chritt man zur Verle ung des
„man synodale“, en Text aber nicht vorliegt.
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fragane ferngeblieben, wobei neben dem er und den  on tigen
Ge chäften, die Rembert in  einer Antwort vom März 1549
anführte, auch die Abneigung ene Ver tärkung dere
der Metropoliten mitge prochen aben dürfte?“) m o rühriger
war m der ergenen Diöze e

Die Voraus etzungen für ein wirk ames Vorgehen agen
ihr recht ver chieden Zur Diöze e gehörten, außer dem
Paderborn elb t, zwei reichsunmittelbare Abteien, Corvey und
Herforo , die zuo em auch kirchlich Eeme exemte Stellung bean pruch
ten?) Sie er treckte  ich ferner auf eme eilhe weltlicher Gebiete,
nämlich die reichsunmittelbaren Graf chaften Ravensberg, Wal—
deck, Lippe und Purmont, auf das Herzogtum Braun chweig 
Wolfenbüttel, die Lano graf chaft en und  das rz ti Köln?s)
 chließlich auf die nicht reichsunmittelbare Herr chaft B  Uren Nur
die etztere gehörte mit ihrem ganzen Gebiet der Pad erborner
Diöze e a alle ano eren unter tand en dem Paderborner Bi chof
nuur mit Teilen des Landes An Kavensberg hatten noch die
Bistümer snabru uno  Mindoen, Lippe das Bistum Minden,

Waldo eck das Erzbistum Mainz Anteil; Braun chweig Wolfen 
büttel verteilte  ich neben Pad erborn auf die Diöze en Hilo esheim,
Halber tao t, Mainz und Minoen?)

24C) Ladung zUr Provinzial ynode 21 Jan 1549 Gen vi aberborn
III Bod Antwort Remberts bo  — März Biblioth Theodor 5

Pa 130 III 149, geo r Strunck, nales Aderborn. III 299f Als
einziger nahm der Bi chof von Eich tätt, or von Hutten, per önlich der
Synode teil (Rieo  Moritz Hutten 13

25 Für Corvey eine Anter uchung Für Herforo  Alfreo 
Herford  als Reichs tao t unod  pap tunmittelbares Stift, Iber or Ver
eins Ravensberg (1928) Jur Di   Mün ter 1928,

26) von Braun chweig Wolfenbüttel unter tano  der Raum IMm Holzmin
den (mit Amelunxborn) dem Paderborner Bi chof Nach en gri die
Paderborner Diöze e der Diemel (von Lamerdo en bis Helmarshau en)
u  ber  7 ferner gehörte die Itter 3 ihr Im Kölni chen lag der
Paderborner Archio iakona Halo inghau en und ein Teil des Archio iakonats
Horhu en (Marsberg- Breoelar).

27 Die zugehörigkeit 3 mehreren Diöze en i t vielen Territorien des
Reiches, be onders weltlichen, eigen;  ie war in be onderem Maße geeignet,
die Ausbilo ung nes landesherrlichen Kirchenregimentes 3 ördern
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Zur Zeit des Interims Waldeck und Lippe  o Wwie
en bereits örmlich zUr Reformation übergegangen, die
Neuerung war m die en Ländern obrigkeitlich eingeführt?s)
Eben o an in Herford) Dagegen ermangelte das ravens

ergi Luthertum lano esherrlichen Autori ationd ); ãhn
lich verhielt  ich Braun chweigi chend! Im Paderborner
anbde hatte der Abgang Hermanns von jed dem weiteren
Fort chreiten der Neuerung die entzogen Der Abt von

Corvey hatte von jeher eme ablehnende Haltung eingenommen
Die er rechtlichen Lage ent prach die tat ächliche wohl weitgehend,

keineswegs o urchweg Wie Paderborn chen und iMm
Corvey chen man ente Höxter??) nicht mehr oder
weniger  tarken egungen des Neuen ehlte,  o hatte  ich ander—
wärts, Wwie in Lippe und  Waldeeck, noch manches Vo  — altgläubigen
e en gehalten??

Auf die kai erlichen Mandate hin hatten aufe des ugu
1548  owohl der Herzog von Kleve, uli Und Berg als
Landesherr von Kavensberg Wwie der raf von Waldeck ihre

Für Waloöeck Viktor Schultze, Waldecki che Reformationsge—
 chichte eipzig Für Lipp Clemen, ne Ein
führung deuy Reformation Lemgo und den übrigen lipp no en,

Aufl (Lemgo ganz bon Hamelmann abhängig; ugu rev Ee5

Die Reformation des Lippi chen Landes bis Interim etmo 18900)
Ed The 0 0 1  * Die Reformation in Lippe age Wilhelm But
ter E ·. Lippi chen Landeskirche (Schötmar 111
gans Kiewning, ippü etmo 142

290 Höl cher, Reformationsge chichte der Herford (Güters 
loh mit der Herforder Kirchenoro nung von 1532/34

300 Hugo Rothert Die Minden Ravensbergi che Kirchenge chicht II
(Mün ter Hermann Reformationsge chichte We t 
falens (Ge chichtliche erke ID, hrsg. bvon Klemens Löffler (Mün ter

229
31) Hier die Neuerung o urch die Schmalkaldener eingeführt woro en.

Klemens Löffler, zur Reformationsge chichte der Höxter,
Zeit chr vaterländ. e ch (1912) 261

880 Re te ielten vor allem in den ern Für ppe bringt die
Vi itation von 1549 manche Auf chlü  e

122



Bereit cha bezeigt, dem Interim nachzukommens“) In
beeilte man  ich nicht  ono erlich mit der Beantwortung des

Juni ergangenen Mandats s) Am Augu t erbat der noch
unmündige Graf ernhar nach Xat der Stände vorer t
o reimonatigenWisi Ohne le e Fri t ver treichen 3 la  en,
willigte 11 Oktober der Lano tag 3 Oalhau en in die
Annahme des Interims, die Meinung der Dertreter der

Lemgo, die ber erklärten,  ich den Be chluß gefallen en
3 wollen, wenngleich  ie nicht darein willigten?) Noch  elben
Tage erging das reiben, dem Graf ernhar dem Kai er
mitteilte, habe den Pa toren befohlen, die bi chöfliche Suynode
3 be uchen, und den Antertanen, die Kai erliche Reformation
anzunehmen, „die  elb t gema dem Interim ms erk 3
en willig  ei“s) Das Heranrücken des Zeitpunktes der ader 
borner Diöze an ynodes) wiro  neben dem kai erlichen Drängen“)
der run gewe en  e  M, man die o reimonatige Fri t nicht
ver treichen ließ; die lippi Gei tlichkeit mu  e eno lich wi  en,
Wie  ie  ich der Lao ung des Bi chofs gegenüber verhalten  ollte

Für Kleve zwar eine Antwort den Kai er, aber die Beachtung
des Interims wuro  e prakti bvon den Antertanen gefordert wie  ich im
Verhalten oe t gegenüber zeigt; vgl auch Lanotagsakten —V ülich Berg
(Dü  eldorf 604 Ar 194 195

Für Waldoeck uffel III 152 (21 Aug
Butterweck, Ge ch lipp Lano eskirche

26) Lano esarchiv Detmold Landtagsacta Bo 99/20°
30 Ebda 202 RS Die Einberufung des Lano tags Okt.,

veranlaßt wohl durch ein reiben des QAifers und auf Drängen o es
Erzbi chofs von Schaumburg als Dormund des rafen Bernharo, be 
chlo  en woroen

Ebda 205; geo r im Auszug bei Druffel III 147 nach Wiener
Aberlieferung, ab Arg er und mit ent telltem Sinn e For 
mulierung gewi eine Ein chränkung dar tellen Anter dem elben
Datum ergingen auch die Mandate die lippi chen Pfarrer; ogl Anm

390 16 Oktober 1548
100 Dem Grafen von Na  au ( Weilburg) eine Fri t zum Oktober

ge tellt gewe en ru III 148); vielleicht war auch ppe gegenüber
etwas Ahnliches ge chehen
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oder d urfte). Am die Haltung Lippes 3 ver tehen, muß man

 ich vor Ugen halten, daß das Land ein ehen des Paderborner
Bi chofs uno  der ent chieden atholi che rzbi cho von Köln,
0 von Schaumburg, einer der Dormünder des unmündoigen
Grafen Wwar.

Die Bemühungen des Paderborner Bi chofs, eine pi kopal 
rechte iM ippi chen wieder zUr Geltung 3 bringen, hatten on
vor den Augsburger Dekreten einge etzt. Der lippi che Lanotag
3 omberg Februar 1548 hatte  ich mit olchen
Foro erungen 3 efa  en gehabt“?), der folgende Tag 3 Cappel

21 April E die Stellungnahme 3 ihnen M Hinblick auf
die Augsburger Verhano lungen noch einmal vertagt““). Mit dem
Valhau er Be chluß war das Ende des Wio er tandes Und des
Hinhaltens gekommen. Ob lippi Gei tliche die Synod e be ucht
aben, i t reilich unbekannt. Aber der Lano esherr hat nicht
bei einer formalen Annahme des Interims bewenden en
Anmittelbar nach dem Valhau er Lano tag ieß den kai erlichen
Befehl, das Interim anzunehmen, die Gei tlichkeit des
Landes weitergehen. Von den Antworten i t die des arrers
S  7  ep tein in orn erhalten“): weigerte ich, dem Befehl 3

41) Daß alle Gei tlichen zUum e u der Synoo e verpflichte waren, i t
nicht ohne weiteres anzunehmen; die egel war nicht Nicht einmal für die
Pfarrer e tand überall eine Pflicht Auf der Kölner Synoo e War die
Weltgei tlichkeit nur durch die Lano de  nten vertreten Vgl. auch Albert
Hauck, Kirchenge  ichte Deu  ands Leipzig 171 f. ferner
im allgemeinen das ältere Werk bvon George pS, le Diöce an—
 ynode (Freiburg heitere Literatur etzt bei Hans Erich eine,
1  1  E Rechtsge chichte (Weimar 182,

12) Landesarchiv Detmolo , Lano tagsacta Bod 196 Die Forderungen
des Paderborner Bi chofs ielten auf Wiederher tellung der „vermeintlichen
Jurisdiction“ uno  der „ERXecrata synodus, we  ie saerosanetam
nennen“, womit das Seno gericht, nicht die Dl-öze an ynoo e gemeint ein dürfte

43) Ebda 198
14) Sie i t vom 25. Okt. 1548 datiert Bezug wird darin auf

ein gräfliches reiben mit darin enthaltener des kai erlichen Be
fehls, das Interim anzunehmen (Landesarchiv Detmolo, Eccl Loe
Horn E I a Der Wortlaut des bo  — 11 Okt. 1549 datierten ens
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folgen, uno  erklärte  ich bereit, auf  eine Pfarr telle 3 verzichten,
bat edoch, ihn Iim e i der Schloßkapelle 3 bela  en. Auch die

Lemgo lei tete Wider tano“t). 1e mei ten ber  chwiegen.
arhei über ihre Haltung er t die Oi ti erbringen,
die Rembert von Kerßenbrock im März 1549 in  einer Diöze e
abhielt. Es War neben der kölni chen Vi itation, die auch ins
üo liche We tfalen hineingriff, die einzige, die damals auf run
der Augsburger Iin We tfalen  tattfand“?)

Genaueres über ihre Dur  ührung, ihren Verlauf und ihre
Ergebni  e i t den oko E 3 entnehmen, die  ich von
die er Vi itation erhalten haben oder hatten“). Es  ind reilich
nUur Teilprotokolle, kein Ge amtprotokoll der ganzen Diöze e, wie
auch be and eren Diöze en. Das dem Amfang nach kürze te i t
das rototo ber die Di itation des o ters Abo inghof m
Paderborn“). Als verloren ober zuminde t als ver chollen) muß
das rototo der Vi itation in den Archio iakonaten Brakel Und
den Pfarrer von Jakobi In Ippfta i t erhalten (Staatsarchiv Mün ter,
Kleve Mark, Landesarch 192 Nr

16 Das ergibt  ich aus den  päteren Verhano lungen bvon Anfang 1550
Uunten 145)
400 Zu ner wirklichen Pfarrvi itation i t C8 aber in der Kölner Diöze e —

eben o wie in Eich tätt ed, Moritz bvon Hutten 1353 nicht gekommen;
enum Die Vi itation  cheint  ich auf le Klö ter uno  Stifte be 
chränkt 3 en Aus dem we tfäli chen Teil der Erzo ißze e i t Nut die
Vi itation des Prämon traten erinnen tifts Blinghau en ekannt (Linneborn,
Reformtätigkeit Erzbi ch. . umburg 149 ff.) In beträcht 
en zeitlichen Ab tänd en  ind weitere, nichtwe tfäli che Konvente vi itiert
woroen (Foer ter, Neformbe trebungen ne kölni che Vi itation kann
aher, Planmäßigkeit und Ausdehnung angeht, mit der Paoerborner
nicht auf eine Ufe e tellt wero en.

—7) le Tat ache der Vi itation vermerkte Strunck, nmales Pader-
bornenses III 295, aber nur auf run der Dar tellung Hamelmanns
in  einer ISstoria renati evangelii in comitatu Lippiensi (Opera
genealogico-historica de Westfalia et Saxonia feriori, Lemgo 1711

817 f.), die auch alle euer Arbeiten ( Anm. 28) e pei t hat Aus dem
Vi itationsprotokoll von 1549 hat zuer t tterweck in ner Ge ch lip
pi chen Land eskirche (mit meiner igung einiges verwertet.

0) Erzbi ch Bibliothek Paderborn, Altertumsverein, Act.
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Höxter elten, das  ich um 192° im 1 des Generalvikariats
m Paderborn befano, ber chon 92 unauffin  + war); nul
Ab chriften daraus für zwei Pfarreien unod  knappe ältere
Auszüge für eine Anzahl Orte des Corveyer Land es  tehen
noch zuUr Verfügung'“). Das o ritte rotokoll, das mit dem —  1
des Paderborner Domkapitels ms Staatsarchiv Mün ter 9e
langtes)), umfaßt die Archiod iakonate Steinheim und Lemgo,
den Nordo en der Diöze e, die Gegeno  von Steinheim und  Nieheim,
die Samtämter Olo enburg, Stoppelberg und Schwalenberg und 
von Lippe alles, was zur Paoerborner Diöze e gehörtes“).

Nur etwa die Hälfte der Diöze e wird von die en ototollen
erfaßt??) m voll tänd iges ilo i t Qaus ihnen Aaher wed er von

100 Inventar des Archivs Bi ch Generalvikariats 3 erborn
(Mün ter S. 2. f.5 dort i t chon vermerkt, daß das otokoll zwecks
Bearbeitung herausgenommen  ei Dazu r  op völker, zur

Reformation . erborn, Zeit chr (1931) II S. 99
Anm Die offnung, daß die Vorlage  elb t oder eine vo  ändige Ab chrift
je wieder zutage kommt, muß jetzt eno gültig aufgegeben wero en.

500 Die Ab chriften reffen le Pfarrei Driburg und das tift Neuen
heer e und efinden  ich im 1v des Erzbi ch. Generalvikariats in Pader
born. Auszüge betr. das Corveyer Gebiet: Erzbi ch Bibl. aderborn, ter
tumsverein, Aet 130; Generalvikariatsarchiv Paderborn Höxter Bl. 27728

51 Staatsarchiv Mün ter, Domkapitel Paderborn, Cap elarchiv Capf. N
r. 28 Der u tand der Hano  chrift E außer weifel, daß Wir mit
der ur prünglichen Nieder 8 tun en ine Ausgabe des Proto  ·  2
bolls ne den  on tigen erhaltenen Stücken Anm. 48 U. 50 wiro  vorbe—
reitet

51) Der Bekenntnis tand, der  ich Qus dem rotoko ergibt, äßt erken 
nen, daß die Hoheitsre in den Amtern enburg und Stoppelberg von

Paderborn, im mte Schwalenberg bvon Lippe geübt wurden.
5²0 ewi hat ent prechende otokolle auch Ur die weiteren Archi 

diakonate des Bistums gegeben, Unter denen der des Domprop tes und die
von orhu en (Marsberg) und Warburg die beo euteno ten waren. Im
An ang des 8. Jho ts befand   i das otokoll der Höxter Corveyer Vi i
tation bei dem „Canonicus Widenbrück' ermer von Struncks Hand in

Pa 105 Bl. 8 der Bibl Theodoriana)); gemeint wird der damalige
Generalvikar ernh Ignaz bvon ge t  ein. So erklärt  ich, wie
das rotoko ins Generalvikariatsarchiv gelangt i t
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dem u tand der Diöze e noch von dem Verlauf der Vi itation im
ganzen 3 Immerhin bewei en  ie, daß  ich die Vi itation
nicht auf das bi chöfliche Territorium be chränkte Sie hat  ich
zuminde t auch auf das Gebiet der E Corvey  amt der
Höyeterss) auf die el Herforo s“), auf das Land des Herzogs
von Braun chweig Wolfenbüttel“) und auf die Graf chaften
Lippe Uno  Purmont er treckts? ewi wurd e auch die Herr chaft
Büren mitbetroffen““) Eine offene Frage bleibt dagegen, Wie
mit der Abhaltung der Vi itation der Waldo eck
be tellt gewe en  ein mags) Anderer eits be tätigt das Fehlen der
ravensbergi chen Pfarreien Steinheim Lemgoer rotokol
die Nachrichten Qus anderer Quelle, wona der Graf chaft
Kavensberg le Vi itation unterbleiben mußtess) le gei tlichen
Exemtionsan prüche agegen onnten weo er Corvey noch
Herford  den Bi chof durchge etzt wero en, unod  auch das
Paderborner Domkapitel hat  ich trotz Prote tes die Di itation
gefallen en mü  en? Im ganzen  ah die

5 3 Vgl oben Anm
54 Sie ird dem Steinheim Lemgoer rotoko miterfaßt
5 a) In dem Höxter chen Protokoll auch die Pfarreien Holzmind en

uno  Stao toldeno orf enthalten.
55  Für  ie gilt QAs elbe Wie für Herforo 
56) Sie gehörte zUum Archid iakonat des Domprop tes
37) Strunck Annales Paderbornense III 95  o hin, als

 ei Wald eck eben o Nn worden Wie Lippe Das läßt  ich Qaus
albecker Quellen zumind e t nicht be tätigen gl e, Reformations
ge chichte Heinrich NLeb el ieck Briefe Pfarrers Jonas Try 
gophorus 1544—77, Ge  41 (1949) 7 ff Daß
Struncks gleiche Angabe ezügli Ravensbergs nicht  timmen kann, geht Qaus
dem Folgeno en hervor

568) Bi chof Kembert mu  elb t dem Kai er berichten, daß die Vi itation
Ravensberg unterblieb der 1 3zUm Sparl(r)enberg unannehm 

bare Beo ingungen für le Bewilligung des Geleits  tellte ru III
158) Vgl auch Hamelmann =  2.  Löffler), Reformationsge chichte We t

falens 232
59) Staatsarchiv Mün ter, Domkapitel Paderborn, Capf.  Arch Capf —

Nr. Die EI Corvey  elb t  cheint jeöo nicht er worden
ein Auch das Herforo er Damenkapitel ging frei Aus.
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Dur  ührung der Vi itation in der Paderborner Diöze e nicht viel
anders aQaus als etwa m der Erzo iöze e Mainz

Zeitlich er treckte  ich die Vi itation, für die die Fa tenzeit
gewählt wurd e, über einen zeitraum von mehreren 0  en Sie
wurde als bi chöfliche, nicht als archidiakonale Vi itation durch
geführt. Den Auftakt il  ete die Vi itarion des Domkapitels in
Paderborn;  ie war auf den 11 März, den er ten Montag m den
a ten, ange etzte). Zwei Tage  päter wurde das Klo ter Abo ing
hof I Pao erborn vi itierts). mne Woche danach, März,
wurde gleichzeitig die Vi itation in den Archio iakonaten em
heim-Lemgo und Brakel-Höxter aufgenommen. In der
Pao erborn hatte Bi chof Rembert per önlich das Amt des
Vi itators ausgeübt. In den Archidiakonaten außerhalb der
Bi chofs tao t ließ le Vi itation o urch Kommi  are vornehmen,
die jeweils 1e zwei gemein am ans erk gingen In den
Archio iakonaten Brakel und Höxter der bi chöfliche
izia ter 0  en und der rateler Benefiziat Engelbert
Wippermann, in Steinheim unod  Lemgo der etan des Busdorf  2
 tifts in Pad erborn Liborius Schmio t') uno  der Dombenefiziat
Hieronymus Brinkmann““). le Kommi  are hielten  i das
übliche Verfahren, nicht ede Pfarrei aufzu uchen, ondern
die Gei tlichkeit uno  auch die Kirchenälte ten einzelne

St. A Mün ter, Domkapitel erborn, Capf.-Arch Capf. 92 Xr. 11
Der Zeitpunkt war mit Rück icht auf le Mainzer Provinzial ynode (Anm 19
gewählt

610 13 Bibl. Paderborn, Altertumsverein Act. 57.
62) ber Konrad ter en vgl Hermann gamelmanns Schriften
nieder . we tf Gelehrtenge ch. (Ge chichtliche Werke, hrsg von Heinrich

Detmer Klem dffler,‚, I 5, Mün ter 217 Anm
63) Liborius Schmio t war gebürtiger Blomberger 18 15539 Wwar er, neben

nem Amt als Schola ter des Stifts Busdorf in erborn, Inhaber
Pfarrei omberg (Butterweck, Ge ch lipp. Land eskirche gewe en.

Hamelmann ( Detmer Löffler) S. 217 um. 5 Eine Beteiligung des
bvon Hamelmann ehaßten bi chöflichen Sekretärs (Kanzlers) Heinrich

von Köln der itation, wie  ie nach der r tellung Hamelmanns, pera
enealogico-historica S. 817 denkbar er  eint, wird o urch die Nieo er
 chrift über die Vi itation nicht be tãti um
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entral gelegene Orte vorzulao en uno  3 vernehmen. Die Klö ter
Marienmün ter und Falkenhagen, die Städote omberg, Detmold
uno  Lemgo en  ich Qaus der Reihenfolge, in der die einzelnen
rt   en im Vi itationsprotokoll aufgeführt wero en, als
Stationen der Vi itatoren er chließens) Im ganzen auerte die
Rei e o urch die Archidiakonate Steinheim und Lemgo Tages).
le and ihr Ende in Herforo s). Durch chnittlich le man  ich

Tage jeo er Station auf; nUur be Lemgo und in Herforo 
begnügte man  ich mit einem Tag Die Zahl der Gei tlichen, die
zUum Verhör kamen, war ungleich; manchen Tagen
(wenn man die Klö ter nicht berück ichtigt) bis 3 8, anderen
nur 22

Aus der el der lippi chen Kirchorte,  oweit  ie nicht zUr
Mindener Diöze e gehörten, vermißt man kaum einen einzigen;
auch (O t  )Schlangen, das nicht zUum Archiod iakonat Lemgo,
ono ern als einzige lipp Pfarrei 3 dem des Domprop tes
gehörte, wurd e von der Kommi  ion für Steinheim-Lemgo erfaßt
ber mangelno en ehor am hatten  ich die Kommi  are al o nicht

eklagen Eine Ausnahme machte nur die Lemgo. Die
85 Lemgo Wwar auch 1542 ni  cht vi itiert woro en. Die Erzählung Hamel

von ner Ver ammlung, auf der die Paderborner ommi  are eine
En  eidung über die Annahme des Interims verlangt hätten, kann nicht
auf die Vi itation von 1549 bezogen wero en; in Lemgo i t die Kommi  ion
gar nicht gewe en (ogl. unten 1300 Das o reitägige Verhör bon alii
cOomitatum Pastores le oagegen in die em Sinne auffa  en Bedenk 
lich i t aber, daß Bö ingfelo , en Pfarrer  ich ablehnend  das Interim
geäußert en oll, gar nicht zUur Diöze e aderborn gehörtel! Die ausführ 
lich wiedergegebene Antwort des Salzuflener Pfarrers anderer könnte
mit der Vi itation in zu ammenhang 3 bringen  ein. Es mögen in dem Be 
richt Hamelmanns ver chiedene Vorgänge u ammengeflo  en ein (ogl Anm.
105) In Lemgo do er rake fano en  eit 1543 Le alljährlichen Pfarrerkon 

bvon ppe  tatt (Butterweck 134)
66) Auf Lippe entfielen davon age. In den zwei er ten Tagen (20./21.

März) die Pfarreien andebeck, Pömb en, Holzhau en, Nieheim,
Steinheim, Beller en, Altenbergen, Vörden uno  Sommer ell und das Klo ter
Marienmün ter der Vi itation unterzogen woroen. Auch am Sonntag
(24. März) ruhte das Ge chäft nicht

890 In Herford fand die Vi itation 29. M  ärz  tatt.
ahrbuch 1951 129



Vi itatoren aben die nicht betreten, und auch die Gei tlichen
der  ind ihrer Ladung nicht gefolgt, nicht anders als 1542
rer Haltung  cheint  ich auch der Pfarrer von rate ange
chlo  en 3 aben, en Namen man gleichfalls im rototo
vermißt. Die Vi itatoren onnten nur vor den Toren der Stao t,
bei der Johanniskirche, ein Verhör mit dem Pfarrer die erI
unodo  mit dem Kaplan der Georgskapelle abhalten, die im
Norden vor der

Den er chienenen Gei tlichen wurde eine be timmte Anzahl
gleichartiger E vorgelegt, die im voraus m Form eines
Fragenkatalogs, eines Interrogatoriums, fe tgelegt Der
Wortlaut die es Interrogatoriums i t nicht erhalten; der Gegen  2  2
an der Fragen läßt  ich ber QAus den im rototo niedergelegten
Antworten weitgehend er chließen. me gewi  e Anzahl von

Punkten bleibt allero ings im Angewi  en, döa die zugehörigen
Aus agen entweder nicht auf die ache eingehen oder uur Q, nein
oder ausweichend lauten eben einem allgemeinen Fragenkatalog
bediente nan  ich noch o reier be ond erer Fragenreihen, die  ich auf
die Zeremonien, die Sakramente und die Lehrmeinungen bezogen.
Für le In a  en von Klö tern unod  Ftern gab eigene Inter—
rogatorien“).

60 Vgl hierzu das in um 3 der Dar tellung Hamelmanns Ge agte
Das Fehlen des Braker Gei tlichen kann auch andere Grüno e aben;  o

kann mit dem Weggang Johanns von inden nach Schötmar zu ammen 
hängen, der dem Vi itationsprotokoll ufolge en vorher ein
Amt antrat. Die der lippi chen Pa toren von angebli 1542 au
er Briefwe Antonius Corvinus, Hannover 1900, S. 117
Nr. 147 ogl. dazu Anm 78) ne als Pa tor von rate Berthold Swucker.
Eg kann  ich nur den olger, ni  cht den Vorgänger des Johann
von inden handeln, wie Butterweck, e ch lipp Landeskirche 349 auf
den puren von Augu t Dreves, der Kirchen, Pfarren, gei Stif
tungen und Gei tlichen des Lippi chen Landes (Lemgo 1881 annahm.

Anerklärt muß auch das ehlen des Pfarrers Kathemann in illentrup
leiben
990) Ein Zu ammenhang mit ahnlichen Interrogatorien anderer Diöze en

konnte nicht fe tge tellt werden; jedo bedarf die er un noch genauerer
Anter uchung Das Kölner Vi itationsformular i t 438  jünger (Foer ter, Reform
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le Qus Fragen be tehend e Hauptreihe des Interro—
gatoriums für die Pfarrherren begann mit den Fragen nach der
Per on des Verhörten Ob Prie ter und  eit wann, geweiht,
Wie m die gekommen, inve tiert, ob die Standespflichten
(Breviergebet, Tragen gei tlicher Tracht) erfüllt werden  o
lauten die einzelnen Punkte, ber die hierbei Ustun geforo ert
wiro  Weiter wiro  dann or nach dem Amtsvorgänger, dem
Pfarrbezirk, nach etwaigen Nebenämtern und nach den der
1 vorhanod enen Benefizien le näch ten Fragen gelten dem
Auftreten von Häretikern uno  Sektierern (Wiedertäufer, u  e 
raner) der Pfarrei Ein für be onders wichtig gehaltenes
Problem berührt die Frage Ob eine Magd gehalten Wir  ö, ob
der Vernommene e  an ebt oder unzüchtigen
Verhältnis Don da QAus geht auf das Gebiet der Lemporalien
hinüber; le wirt chaftliche Lage wiro  unter ucht und nach in
künften, Wohnung, Qaufonds, 14  1 uno  Verwaltung des
Kirchenvermögens efragt Ferner will man wi  en, Wie
le kirchlichen Gerät chaften und  die gottesdien tlichen Gewänder
 teht, die Oerwahrung des Allerheilig ten, das ewige Licht,

Taufwa  er, Bilo er u w Man chließt mit Erkunod igungen
nach etwa be teheno en Bruder chaften, dann 3 den Sonder—
gebieten deremonien, Sakramente, Dogmen überzugehen

Nicht llen Gei tlichen wurdoen  ämtliche Fragen der Interro—
gatorien vorgelegt We entlich kürzer als be den Pfarrern und
ihren Dertretern ge taltete  ich die Befragung bei den Benefi 
ziaten7) Aber auch bei den nhabern oder Verwe ern von arr 
be trebungen Adolfs bvon Schaumburg 58 f.) ie von Rot cheio t ne
geo ruckte Vi itationsoro nung Qaus dem Rheinlano  1549 onatshefte
ein Kirchenge chichte 1, 1907, i t der Erzoiöze e Trier
wei en, Wie Herrmann, Interim en 129 Anm 3 entnehmen

20) le zahl der Fragen  chwankt wi chen und Die Frage
etr Rechnungslegung der Templierer) i t ielfach ausgefallen oö er mit der

Frage (Bruder chaften) zu ammengefaßt
71 Eine Vernehmung der Templierer (Kirchräte oder :älte te hat nur Iin

den der Landeshoheit Paderborns unter tehend en arreien  tattgefunden,
nicht aber auf lippi chem Boden

9* 131



en wurde nicht  elten eine Anzahl Fragen übergangen. Gerade
bei den Verhören der lippi chen Gei tlichkeit IiM Archio iakonat
Lemgo i t das 3 bemerken“?). In keinem Falle ber unterließ man

es, außer der Frage nach den Per onalien die Frage nach dem
weiblichen Verkehr, die Fragen und nach Stelleneinkommen
uno  Haus unodo  die rage 16 nach dem Allerheilig ten und  einer
Verwahrung 3  tellen; eben o wurden niemals die be ond eren
Fragenreihen ezügli der zeremonien“), Sakramente und
Dogmen übergangen. Nur ind auch  ie in Lippe  ummari cher
behandelt word en als in den u weltlichen Hoheitsgebiet
des Paderborner istums gehörigen Teilen des Vi itations 
bereiches?). Man be chränkte  ich UNWi Lippe auf wenige Haupt  —  2
punkte: Me  ele en, Zahl der Sakramente, Stellung zUr ehre
vo  — Fegefeuer, zUr Fürbitte der Heiligen Und zUm Totengedächt—
nis, zum Fa ten uno  zUr Bilo erverehrung.

Der Protokollführer, der ein recht mangelhaftes Latein  chrieb,
mag  einer eits o urch zunehmende Knappheit der Fa  ung des
Protokolls dazu beigetragen aben, die Dürftigkeit  eines Gehalts

eigern. Doch berechtigt ns ni  8 3 der Annahme, daß abe
er ucht worden  ei, dies oder das ver chweigen, 3 be chönigen
oder 3 ver chlimmern. Eher  cheint ein gewi  es Mißtrauen oder
wenig tens ein gewi  es ebenten gegenüber den Aus agen der
Verhörten 0Q0 Manch einer mit einem ach elzucken  —  —
den eiß nicht“ oder + glaube nicht“, auf le Frage
nach dem Dorkommen von Häretikern mM  einer Gemeino e“), emer

72) Der Bereich der Archio iakonate Lemgo und einheim wird auf Lem 
goder Seite d urch le Kirchorte Meinberg, Detmolo , en, Brake, Hillentrup,
auf Steinheimer durch Wöbbel, Reelkirchen, Cappel, Donop, Bega en 
einander abgegrenzt.

78) Mit Einzelfragen.
7280 Ein chl der Samtämter Olo enburg uno  Stoppelberg; ogl Anm. 5S1a.
740 So in Schwalenberg Die Frage, die in den zUum Für tbistum

Paderborn gehörigen Pfarreien auch auf die Lutheraner bezogen wuroe,
 cheint man in Lippe nuur auf andere Sektierer (3. B. Wiedertäufer), zau 
berer U. d. bezogen 3 en Anders ware  + * die durchgehende Beantwortung
mit ein unver täno lich I en dar  In wohl eine Rück ichtnahme auf das
Interim erblicken
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klaren Antwort auszuweichen oder o urch die Berufung auf obrig 
keitlichen Zwang  ich von der Verantwortung für  ein Verhalten

wie be Eingehen der Ehe oder Vernachlä  igung der atho 
li chen zeremonien — 3 entla ten?); auch von verbrannten
Papieren i t 3 hören, als darum ging, die Dispensurkund e zUum
Austritt us dem roen vorzulegen“) Ein chüchterung, Ge 
wi  enso ru und Be orgnis vor Gefähro ung der materiellen
Exi tenz aben auf Wahrheitsliebe und Charakterfe tigkeit
damals nicht weniger als bei der Vi itation 1542
mehrfach nachteilig gewirkt“). Man wird Hemmungen ber
auch 3 berück ichtigen aben, wenn gilt, Erklärungen 3
würo igen Wwie die, man  ei bereit,  ich 3 ügen, wenn von der
land esherrlichen Obrigkeit efohlen werde: Das bedeutet eine
unmißver täno liche Ablehnung der bi chöflichen Juriso iktions 
re  e, ms Ge icht der bi chöflichen Kommi  arien! Immerhin
brachten wenig tens zwei Gei tliche den Mut auf, 3 erklären,  ie
wollten  ich den Oberen unterwerfen,  ofern nicht vorge chrieben
würo e, was das Gewi  en  el  ch.

75) ehrfa wiro  ausorücklich auf die ordinatiO Visitatorum, einige Male
auf die Oordinat.  10 Lippiensis Bezug men. letzterer wirod man die
Kirchenoro nung bvon geo r Emil Rich eT Die evangel. irchen 
oro nungen des II, Weimar 1846, 489 ff.) denken en
er terer möchte mamn die Oro nung des Corvinus enken, le bon T chackert

1544 ange etzt ird (Briefwech el S. 187 Nr. 218); die Zeitangabe Wil 
elmis, auf die  ich o ie er n a tützte, i t jedo nicht auf den Text, ondern
auf 1e Nieder chrift Wilhelmis 3 beziehen Jeo enfalls gab chon 1543
zwei Oro nungen, wie der bo 18. Okt. 1543 datierte „Kort Aththoch“ (in
der Hano  chrift Wilhelmis) dartut. Es i t al o nicht  o, wie Kiewning, Lip

156 gemeint hat, daß le Kirchenoro nung bon 1538 durch
die — el eite ge choben woro en Butterweck übergeht die Oro nung des
Corvinus ganz Vgl. aber vVe Nachricht einer ano  chr
Quelle Kirchenge ch Für tent. Lippe, Lipp agazin Vaterloö Cultur
Jg (1840) Sp 282

700 in Detmolo
77  Das  og rotoko der Vi itation von 1542 i t geo r bei T chackert,

Briefwech el 119 Nr. 148 (mit inigen ehlern
774) Konrao  Meier in omberg und Johannes ani m Salzuflen.
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Daß Uunter den lippi chen Gei tlichen der „ chwanten 
den Ge talten“ begegnen, kann nicht  ono erli wuno ernehmen,
wenn man beo enkt, daß er t ahr vergangen aren,  eit  ie einer
Vi itation IiM prote tanti chen Sinne unterzogen worden
le Namen, le H dem Protokoll von 1549 entgegentreten, ind
größtenteils noch die elben wie die des Jahres 3420 er one
hatte  ich  eitdem nur wenig geändert. Auf das Jahr 1548 i t eine
einzige Neube etzung zurückzuführen, nämlich UHNi Horn,
S  iep tein etwas voreilig, wie man  agen muß re igniert
hatte“). Alle le e Männer, die 1549 vi itiert wurden,  tammen,
wie man  ich in der Sprache der Zeit ausgeo rückt aben würde,
noch Qus dem ap ttum Nur einer Unter ihnen, der von Corvinus
einge etzte Pfarrer von Talle, nicht die Prie terweihe; Er
War nuUur Akoluth. Dem mittelalterlichen Charakter der kirchlichen
u tände ent pricht es, daß zwar zUum rößten Teil die Gei tlichen
die Prie terweihe in Paderborn empfangen hatten, al o Prie ter
der Diöze e Paderborn waren, daß aneben ber eine nicht kleine
Anzahl von Prie tern anderer Diöze en anzutreffen i t, m der
ehrza olche der bena  aArten Mindener Diöze e, aber
auch einige Qaus entfernteren Sprengeln (Köln, Halber tao t,
Osnabrück). Auf ein gutes halbes Dutzend beläuft  ich die Zahl
der teils it, teils ohne Dispens ausgetretenen on Unter

78) ne in dem  og Vi itationsprotokoll bon 1542 genannten Aamen en
nicht .  mmer mit denen der der lippi chen Pa toren, die ebenfalls

dem ahre 1542 zuge  rieben irö geo r T chackert, Briefwech el S. 117
Nr. 147) Die muß jünger  ein als das rototo bvon 1542, denn  ie
 teht dem rototo von 1549 näher Gegenüber dem Vi itationsprotokoll bon
1542 i t 1549 le e etzung der Pfarreien imn en geändert, gegenüber
der Pa torenli te nUur in (Donop, Hillentrup, Horn, Wöbbel) Der Wech el
in Donop und  Wöbbel i t o urch den Tod der rüheren Stelleninhaber be 
ng In Hillentrup liegt vermutlich ke  ine Neube etzung bor der 1542 Ge
nannte Wwar wohl der Pfarrer, der 1549 bernommene aber der zekurat.
(Aufgezeichnet i t Ne Li te vbvon ilhelmi frühe tens 1544; I Jahresangabe
1542 i t nachgetragen).

70 Vgl. oben 124 f., er hatte aber auch keine oro nungsmäßige el
(Hamelmann, pera enealogico sStorica 818)
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ihnen; davon Augu tinereremiten, Minoriten, einer
Zi terzien er gewe en. Sie alle al o mit den Lehren und
Bräuchen der alten1 vertrau genug, die dahingeheno en
Fragen der Vi itatoren einwano frei beantworten 3 können. Aber
läng t nicht alle von ihnen aben  ich 3 einem olchen Ausweichen
ver tand en, und das  pricht doch mit für einen im ganzen hohen
inneren Wert der protokollierten Ausf agen.

Im Charakter der Vi itation von 1549 eg von vornherein
begründet, daß  ie auf das Alte ab tellt und 3 rheben  ucht, was
davon noch verfügbar oder lebendig war. Don manchem Neuen,
das die Reformation gebracht hatte, etwa auf dem Gebiet des
Schulwe ens, erfährt man nichts; wird auch gar nicht ana
gefragt Am o auf chlußreicher i t das, was das rototo bringt,
Qher für die Kenntnis der kirchlichen Verhältni  e, wie  ie  ich als
Ergebnis der mittelalterlichen Entwicklung herausgebilo et hatten.
Echt und unge tört mittelalterlich mute das ild das  ich vom
kirchlichen Stellen Uuno  Amterwe en entrollt: Die
Ab tufung von ETUS und vicecuratus, von Dikaren und
Benefiziaten, die fründenhäufung auf der einen, die oft dürftige
Lage der amtierenden Kleriker auf der anderen eite, die Wirkun
gen von atrona und Inkorporation, all das T an chaulich und
lebensnahe vodr das Auged) an Klagen über den
u tand der Pfarrwohnungen werden laut; dem u tands, den
chon Corvinus 3 bemängeln gefunden hatte, War in der
zwi chenzeit offen i noch nichts gebe  ert.

Be ono eren Nacho ruck hatte Corvinus darauf verwano t, den
unerlaubten und an tößigen Verkehr der Gei tlichen mit mehr oder
weniger gut beleumdeten Frauen 3 legali ieren, indem Ein

80) Das rotoko kann hier nach die er eite hin nicht ausge chöpft wer:
den. In Bezug auf das Verfahren bei der Stellenbe etzung zeigt  i in
einem (Schlangen) eine Ni  eachtung des bi chöflichen Kollations 
rechtes o urch den Landesherrn. Die Inve titur o urch den Archio iakon ird in
mehreren en noch erwähnt, allero ings nur im Steinheimer Archio iakonat
(Barntrup, Bega, Elbrinxen, Schwalenberg). zur Forto auer der archid iako 
nalen e ogl. Butterweck, e ch der ipp Landeskirche 131
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gehung der oo er Ab chaffung der Konkubine verlangte 1e
Wirkung  eines Vorgehens wird bei der Vi itation von 1549 icht 
bar. Die Zahl der unverheirateten Gei tlichen in Lippe i t äußer t
gering. Anter oen nhabern einer Pfarr telle ino  nUur Don
nen hatten zwei eine famula, eine Mago  do er, Wie heute
lauten würde, eine Haushälterin. 18 auf einen le e er t
nach der Vi itation von 1542 ins Amt elangt Die er inzige 1542
renitent gebliebene i t der Pfarrer von Stapelage. Ihm wiro  auch
hin ichtlich der zeremonien uno  Lehren 1549 das Zeugnis Qus
ge tellt, daß der einzige iIlis partibus  ei, der alten
Brauch fe thaltes Das ilo  des vorreformatori chen Pfaffen,
en Tup Stapelage — dies war auch  ein Name wie bein
zweiter unter dem lippi chen Klerus reprä entiert, wir durch le
ellung des Vi itationsprotokolls ergänzt, daß von  einer
Mago  Nachkommen chaft hatte Als eine Art Gegenbilo
aneben der Interimspfarrer von Horn, Franz Ha (De, der le

von S  iep tein getreten war hatte weder Mago  noch
Weibs?) ..II

le Tat ache der Verehelichung kann  eit 1542 als eins der
deutli  en äußeren Kennzeichen für den An chluß die ir  1  2
Neuerung und für die Anerkennung der lano esherrlichen Kirchen 
oro nungen ange ehen werdo en. Kein  o einheitliches ilo ergeben
die Fragen, die unmittelbar ber die 2  2 E

ltu der Gei tlichen Auf chluß geben. Breviergebet und 
gei tliche Standestracht wero en von nicht wenigen der verhörten
Gei tlichen noch beibehalten. Der  tliche Teil Lippes
omberg, der zUm Steinheimer Archio iakonat gehörte, gibt  i
hierin Wwie auch m ano erer Beziehung als der kon ervativere zu

5 e Pfarrei Stapelage wurde bo  — Abt des Klo ters Marienfeld be etzt.
—) Eg wir ein bezeichnend es Licht auf le und  chwanken 

den zu tände jener Tage, daß er elbe Franz Ha e aus Wiedenbrück e
weichen mü  en, weil er dem lutheri  en e en anhing (Franz m **  *
Hermann Bonnus, Gütersloh 1951, 1401 Ha e behielt übrigens eine run
de in Wiedenbrück bei Der unbeweibte Pfarrer Wwar Arnolo  Höl cher
in Bega; er i t er t nach der Vi itation bvon 1542 in dies Amt gekommen.
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erkennen; vielleicht hat dar  m die Tätigkeit Remberts von Kerßen 
brock als Archio iakon ihre puren hinterla  en. Für das Gebiet
der E E * gilt dies freilich nicht Von en Teilen des
lippi chen Lanöo es i t 3  agen, daß die altkirchlichen zeremonien
ganz überwiegeno  nicht mehr geübt werd en. me Ausnahme
macht alle  m der Mu terknabe Stapelage, von dem heißt Servat
eucharistiam, Enedlei fontem eEt. Omnes ceremonias ecelesiae
consuetas servavit et servat . , sed ille inillispartibus

F. Eine Rückkehr zum en hatte der Pfarrer von Heio en
wenig tens ver ucht. Nach der Diöze an ynode hatte begonnen,
die alten zeremonien wieder 3 beachten, ber War ami auf
Wider tando  in  einer Gemeinde ge toßen, die, wie Er  agte, vom

Kü ter aufgewiegelt woro en war. Aus Rück icht auf die Gemeinde
hat auch der Interimspfarrer von Horn noch nicht gewagt, die
alten katholi  en Riten wied er einzuführen. Don der Furcht vor

 oWider tano  i t au M Schwalenberg und Cappel 3 hören.
Immerhin war hie und da einzelnes noch beibehalten woro en,  o
m Bega das Geleit des Sakramentes eum Krankenbe uch durch
Laterne und  Schelle; auch in Horn wurde ES, begreiflicherwei e,

noch oder wieder  o gehalten. In Barntrup brannte gar das
ewige Licht noch

er le gotteso ien tlichen Formen i t nur für einen Teil der
Pfarreien Genaueres 3 erfahren. Als allgemeinen u tand
bezeichnet Graf ernhar in Detmolo den Vi itatoren en  2
über, daß das die e  e, m geweihten Gewändern
uno  mit lateini chen Ge ängen, ber ohne den Kanon gehalten
wero e; die eut chen Ge änge  eien abgetan. Am weite ten ent
 pricht die er Dar tellung, was Wilhelm von Antwerpen
St Johann vor Lemgo aus agte Dieit SerVare SACTUIII latine
ERcepto CanOne ndutis vestibus Sacris Secundum antiquum
ritum. Bhnlich wird auch 3 ver tehen  ein, wenn bei omberg
uno  Meinberg, Detmoldo und Lage, bei Salzuflen, Schötmar und
Donop heißt, man die lateini che Me  e ohne den Kanon.
Nur m einer leinen Anzahl von Kirchen wird die Me  e ganz nach
altem Ritus mit Kanon gefeiert, mM Horn, aber auch m
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Wöbbel, Oerlinghau en Uno  Cappelss); gewi wird auch ape
aQage noch hinzuzufügen ein ort wird auch die Tradition nicht
unterbrochen gewe en  eind?); in den and eren rten agegen E
die Feier nach altem Itus er t 1548 wieder aufgelebt.
le milssa latina smne Canone erwei t  ich ami als Normal tan
vor dem Interim; dem Interim werden nuur die deut chen Ge änge
zUum pfer gefallen  ein, von denen iR Vi itationsprotokoll auch

nirgeno s die ede Befremo licherwei e wird wenig tens
Im Lippi chen nur bei einer Pfarrei von der communio 8ub
utraque ge prochen: Der Pfarrer von Heio en gibt zu, bisweilen
Uunter beiderlei Ge talt 3 kommunizieren. Da a  irchli  2
Neigungen hat, wiro  man nicht umhin können anzunehmen, daß
IM übrigen die COmmuunlO 8Su utraque gang und  gäbe warss). Es
i t denkbar, daß die er un mit Rück icht auf die Tolerierung
durch das Interim nicht weiter in den Voro ergrun gerückt
wuro es). Stärker 11 en die Zahl der
als eins der  innfällig ten Anter cheidungsmerkmale zwi chen dem
altgläubigen uno  dem lutheri  en Bekenntnis hervor. An die
Siebenzahl le man  ich auch prakti .— noch o rei Orten,

83) Hier mit der Ein chränkung EXxcepta vocatione.

833) Aber der tan das Abeno mahl Uunter elderlei Ge talt in
Stapelage und Heiden Butterweck S. 127
„ Ange ichts der Ge amthaltung der Gei tlichen in omberg, Detmold,

Schötmar uno  Salzuflen kann nicht aran geod acht wero en, daß etwa die
lateini che Me  e ohne Kanon er t mit dem Interim wieder aufgelebt

Vielmehr bleibt ein anderer möglich als der, daß Corvinus die
lateini che Me  e e tehen ieß Die lippi che Kirchenoro nung bon 538/ 5o
hatte ateini che Be tano teile noch zugela  en; weifel über ihre Auslegung
traten  chon 1539 auf Butterweck S. 1 Aber einen Fall der Ablehnung
der lateini  en Me  e ogl eb 112 Der Streit in Lemgo, der zur
Berufung des Corvinus führte, ging ähnliche Fragen

85 Daß dem  o Wwar, be tätigt der Befund bei der Vi itation des Klo ters
in Falkenhagen unten 141

—6) Dazu würo e reilich nicht ganz  timmen, Wwas Hamelmann (Opera
genealogico-historica über die Vernehmung des Pfarrers Chri
 tiani in Salzuflen berichtet; nach are er geradezu gefragt woro en,
uid entiret de un Specie.
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außer Horn und  Stapelage, die als Horte des Alten
wieder hervor techen, auch Elbrinxen Eine andere Gruppe von
Gei tlichen  ie gehört be ono ers dem O tteil Lippes erklärt,
per önlich zwar Sakramente anzuerkennen; der lippi chen
Kirchenoro nung hätten  ie aber nUur praktizieren Uund
lehren können Eine kleinere Anzahl  chweigt  ich über ihre
per önliche Stellung Qus und begnügt  ich mit dem Hinweis auf
die Oro nung der Vi itatoren““) Nur aus oder rten klingt
enn mehr oder minder Unzweideutiges per önliches Bekenntnis zuUr
reiza der Sakramente entgegen, ent chieod en ten Qus dem
unde Konrad Meiers omberg, der o rei „Super  —  2
intendenten des Landes „Quoa Ssacramenta ecelesiae 10C
Solum tria administrare et docere 48 Bhnlich ieß  ich auch der
Detmolder Koite, ferner Chri tiani Salzuflen vernehmen Auch
Wilhelm von Antwerpen Zohann vor Lemgo gab 3 ver
tehen, daß NUr Sakramente anerkenne: de aliis 10C n0  —

habere EXDPTesSSam scripturam.
Die Aus agen ber die kirchlichen Le  ind nicht e on 

ders reich konkretem Gehalt Die allgemeine Ein tellung, die
 ich aus ihnen ergibt, deckt  ich einigermaßen mit der 3 den
Sakramenten Anter den heimlichen Anhängern ihrer Siebenzahl
ino  auch die 3 fino en, die  ich 3 den Lehren der alten *
bekennen, wenn auch mit der Ein chränkung, daß  ie der Kirchen 
ro nung halber  ie bisher nicht en vertreten und lehren onnten
Auf der Gegen eite  tehen die ent chiedenen Anhänger der Kirchen 
ro nung Wieder ind die Haupt tützen die er artei omberg
und in Detmoldo 3 treffen; auch der Pa tor von Johann vor
Lemgo 30  ich 3 ihnen 1C practicare et docere prou Pastor

Omberg et Detmold hätte noch Salzuflen hinzufügen
können Bei ritten Gruppe bleibt zweifelhaft, wieweit
 ie  ich aus Aberzeugung oder uur aus ehor am die Kirchen 

—0 le Kirchenoro nung bon 538/3  äußert  ich über die zahl der akra
ente ni  cht auso rücklich. Vgl oben Anm ber die „Oro nung der Vi i
tatoren“.
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oro nung halten. und 3 läßt  ich Qus gelegentlichem Eingehen
auf einzelne um trittene Lehrfragen eine gewi  e Ab tufung
wi chen den Extremen erkennen. Sie 4 in der Haltung 3 den
w  g ten Anter cheio ungslehren, zUum a ten, zUr Fürbitte der
Heiligen uno  zUm Fegefeuer, zutage, und  zwar auch da, die
Siebenzahl der Sakramente noch oder wieder +.+.— bejaht wird. So
ehn der Pfarrer von Wöbbel die ehre vonl Fegefeuer ab, uno 
eben owenig vermag  ich der Pfarrer von Reelkirchen 3 einer
Anerkennung die es Dogmas 3 bequemen. Er wi auch uUur eine
Fürbitte ri ten für einander gelten en Sein obbeler
Amtsbrudo er hingegen illigt die vo intereessio sanctorum, uno 
der Gei tliche von Oerlinghau en ekennt  ich auso rücklich zUr
Vero ien tlichkeit der pia Hin ichtlich des a tens i t 2
Bereit chaft, Herkommen fe tzuhalten, bemerkenswert ar
uno  verbreitet; auch da, die evangeli che Linie on ent chieden
hervortritt, enthält man  ich einer radikalen Ablehnung. So erklärt
man 3 Lemgo (St ohann) und  M Salzuflen überein timmeno ,
daß man Enthalt amkeit uno  Fa ten empfehle, ber nicht für
be timmte Tage befehle. Am ar ten umri  en wir m der
Erklärung des Blomberger Pfarrers Konrao  Meier die Evan
eli che Stellung  owohl zUr Fürbitte für die Toten— dici eredere
Vivos PTO Vivis, Sed non profuturum iis, qui mortui
sunt, wie zUr Fa tenfrage: Docere SuUIS in cibis et potibus
frugalitatem et permitti quemlibet Uti quibuslibe cibis.

Währeno  das arr  und Pfrüno en y tem keine ein chneio en 
den Veränod erungen gegenüber der vorreformatori chen ze
erkennen ließ, offenbarte die Vi itation in Lippe auf dem Gebiete
des —, E E um o  chwerere Er chütterungen. Die
Vi itatoren onnten  ich nach die er Richtung hin übero ies nicht
entfernt ein voll täno iges ild der Lage ver chaffen wie in
Bezug auf die U tande in den Pfarreien. Da nen der Zutritt
nach Lemgo verwehrt war, Unterblieb die Vi itation der ortigen
Klö terss), der beiden Frauenklö ter unod  des ranziskanerklo ters.

80 Frieo rich Ger lach Der Archio iakonat Lemgo in der mittelalterlichen
Dlöze e Paderborn Mün ter 142 ff., 168 ff., 171
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Aber auch ber die Detmolöo er Augu tinerinnen  chweigt das
rotokolls“). Nur die beiden im lippi chen Anteil des Archio ia
konats Steinheim gelegenen Klö ter, das Kreuzherrenklo ter
Falkenhagen uno  das Augu tinereremitenklo ter m Blomberg,
wuro en vi itiert“).

In V war der Be tand  der n a  en auf
Prie ter uno  11 Laien zu ammenge chmolzen; 1. 1518 aren

noch 27 Prie ter und Laienbrüder gewe en“). Die Zeit der
Austritte lag chon einige ahre zurück; in den letzten Jahren

keine mehr erfolgt. Von jenen Prie tern war einer Prior,
ein anderer Prokurator uno  ein ritter Subprior, nur der
vierte hatte te  M Amt le Be itzungen uno  Einkünfte des o ters

unangeta tet den zwecken des oters erhalten geblieben
Man hatte dies zuge tänonis aber, Wwie  cheint, nUr dao urch
erkauft, daß man  ich der religiö en Neuerung unterwarf. Das
Stundengebet wuro e einge tellt, die Me  e N lutheri  er e
gehalten und das Abeno mahl Unter beiderlei Ge talt ausgeteilt
Auch utheri che u  er hatten Eingang im Klo ter gefunden. Der
Subprior hatte  ie, Wie aus agte, ber nur gele en, ihnen
entgegentreten 3 können. Ihm als 5  —  2  nzigen gelang auch, die
Vi itatoren davon 3 überzeugen, daß  eine prie terlichen
en auch Uunter der Neuerung erfüllt habe eben ihm wurde
wenig tens noch ein Konventuale als „Orthodoxus“ hin ichtlich
der Sakramente uno  zeremonien efunden. Schon vor dem in
reffen der bi chöflichen Vi itatoren Wwar ein Wandel im Sinne
der katholi chen Re tauration o urch eine Vi itation von Ordens
oberen angebahnt woro en, die im September 1548 o urch den
Prior von Bentlage“ uno  von O terberg vo  n worden

— Gerlach, Archio iakonat Lemgo 157
900 Auch 3 Corvinus' Zeit  ino nur e e beiden vi itiert wordoen.
910 un  e, Das Klo ter Lilienthal U. emeinde Falkenhagen

(1897)
92 Ludolf ban Delo  en (1529—65) Er Wwar Provinzial des Kreuzherren 

oro ens. Aber o ie en rö en vgl Xobert Haaß, Die Kreuzherren in den
Rheinlanden (Rhein Arch 25, onn
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war. Seito em hatte man in Falkenhagen wieder begonnen,  ich
dem Stundo engebet hinzugeben auch das Allerheilig te war wieder
m hergebrachter el e geweiht und das ewige Licht von

entzündet woro en; die Austeilung des Abeno mahls Unter beider
lei Ge talt aber war noch nicht be eitigt.

Die age m unter chied  ich nicht unerheblich
von der In Falkenhagen. Der Be tand des Konvents Wwar allero ings
noch mehr zu ammenge chrumpft: zählte nur noch öpfe
Aber  ie der Neuerung gegenüber eim en geblieben; nur

 ie genötig gewe en, eßopfer und Stund engebet „In
privato“ 3 halten Die Verfügung über das Klo tervermögen war

ihnen Urch den Grafen völlig entzogen;  ie erhielten en
aus dem Ertrag aufend jährlich eine Summe ausgezahlt, was
aber N den letzten ahren Unterblieben war

So knapp uno  mitunter dürftig die Angaben des Vi itations 
protokolls von 1549  ind uno  obwohl  ie auf manches, was zu
fragen wäre, keine Antwort geben und  auch m dem, was  ie  agen,
nicht ganz frei von kriti chen ebenten  ind, äßt  ich aus

ihnen doch eine eio lich be timmte Vor tellung von der age 9e
winnen, wie  ie nach der formellen Annahme des Interims m
Lippe be tand. Von einer Wirkung des landesherrlichen Gebotes,
 ich nach dem Interim 3 richten, i t noch wenig 3  püren.
Die Er etzung des Pfarrers von Horn durch einen Interimspfaffen
War zwar eine olge der Annahme des Interims durch das Land
Lippe, ber  ie War nicht o urch den Landesherrn herbeigeführt
oder erzwungen woro en, ono ern durch freiwillige Re ignation
zu tandegekommen. Als einzige per onelle ahnahme im ader
borner Teil Lippes, die  eitens der Obrigkeit getroffen wurde,
bleibt das Derbot der Verwaltung der Sakramente, das den
Pfarrer von Talle ausge prochen Wwar, wei die Prie terweihe
nicht e a me Rückkehr 3 den alten Zeremonien uno  gottes 
dien tlichen Formen war zuminde t er t vereinzelt vollzogen. Im
großen Uno  ganzen tanden die nge mit wenigen Ausnahmen
auf dem Fuß, Wwie durch die Kirchenoro nung nö die Vi itatoren
von 1542 begründet Wwar.
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Mit gewi  en Ein chränkungen und Vorbehalten können die
Fe t tellungen der Vi itatoren geradezu mehr von der
der RKeformation als von der des Interims m Lippe
zeugen Von einzelnen Relikter cheinungen abge ehen, die iMm
ö tlichen Landesteil  tärker hervortreten, das Vi itations—
protokoll einen 8status In Sacris vor Ugen, der urchaus im Sinne
der Zeit als reformatori ch anzu prechen  ein dürfte. Nur erweckt
die Haltung eines beträchtlichen Teiles der lippi chen Gei tlichkeit
nicht eben den Eino ruck, als  ei die reformatori che ehre in Lippe
chon berall genügend gefe tigt gewe en. Wirklich Verlaß War uu
auf wenige unter den Gei tlichen Allem An chein nach hatte das
Neue den Gemeinden einen fe teren Rückhalt oo er war 3
minde t die Ablehnung des Alten bei ihnen ent chieo ener, uno  zwar
nicht nur m den Stäo ten, onoern auch auf dem platten Lande,
die Gei tlichkeit ichtlich  tärker dem en verhaftet war Was,
nach dem Ergebnis der Vi itation 3 Urteilen, fe te ten and,
War der ehor am der Gei tlichkeit gegenüber der landesherr—
en Obrigkeit. Auch die mi ihren Reihen, die innerlich dem en
zuneigten, machten eine Ano erung ihrer Haltung bis auf wenige
Ausnahmen von einer lano esherrlichen Anoro nung abhängig.
Don einer Annahme des Interims o urch die Mehrheit der
lippi chen Gei tlichkeit“) kann al o keine ede  ein, von einer
Bereit chaft. hne den Willen der ano  cha uno  den Arm
des Lano esherrn vermochten weder das kai erliche ebo noch das
Dekret der bi chöflichen Sunoo e Geltung 3 erlangen“). Es  ind
Ausnahmen, der Pfarrer von Heio en chon nach der
Diöze an yunoo e begann, die alten zeremonien wieder 3 u  ben,
wenn ein einzelner Benefiziat m Bezug auf den Verkehr mit
dem weiblichen  einen ehor am gegenüber dem

mandatum Synodale in er elben Wei e bekundete wie die ei t 
9 Ne des ofteren e en kann; be Anton Gemmeke,

Ge ch kath Pfarreien in Lippe (Vao erborn
— Daß der Landesherr völlig bei eite ge  en woro en  ei, Wwie Kiew

ning, Lipp Ge ch 171  agt, trifft nicht 3
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lichen i den der Paderborner Hoheit unter teheno en Amterns),
oder, Wie ano erer eits mehrfach begegnet, daß  ich ein ei t 
er auf die Autorität des allgemeinen Konzils berief“).

Im ganzen mag das Ergebnis der Vi itation die Paderborner
Kommi  are 3 einem gemäßigten Optimismus hin ichtlich der
2 P E berechtigt aben, die nun einzu  2
en hatten. Daß von den Vi itatoren  elb t ogleich etwas Unter—
nommen worden wäre, wir nirgenos bemerkt““). Auch von  eiten
des Lanod esherrn  chah zunäch t weiter nichts Es edurfte er t
eines erneuten Vor toßes des Paderborner Bi chofs im Herb t
E ehe ern tliche Schritte Unternommen wurden. Dor oder
auf dem Lano tag 3 Cappel Oktober 1549 überbrachte der
Kanzler Heinrich von Köln die Warnung, Lippe olle „die Oro — 
nung des Interims ferner ins erk  tellen“, damit der Bi chof
nicht genötigt  ei, dem Kai er olche Weigerung 3 berichten. Ihm
wurde zUur Antwort, der Graf wero e die Pa toren ochmals auf
foro ern, das Interim anzunehmen; wer ablehne, denen wolle

„Kirche, Renten, Haus uno  Hof verbieten“ no  andere Gei t
iche ihre  etzen?). le e Zu age hat der Graf auch
gehalten und wahr gemachte“). le Entla  ung der Pfarrer von
omberg, Bö ingfelo  uno  Salzuflen te jedenfalls hiermit in

95) Hermann Klein orgen St. Georg bor dem Neuentor bei Lemgo;
ũüber ihn Gerlach, Archio iakonat Lemgo S. 344

96) Der Pfarrer Hermann Prot(t) in Cappel und der Vizekurat JZohannes
Uusmann In Reelkirchen; auch ernhar Chri tiani in OÖrlinghau en und
Konrao  Meier in omberg beziehen  i auf le En  eio ung des Konzils.

970 Das Schweigegebot, das mehrfach Ende der Vernehmung Sge 
prochen wiro , i t gewiß nicht im Sinn eines Derbots der Amtsausübung
ver tehen,  ono ern ent pricht leo igli der Praxis der Vernehmung, die
in Formen des gerichtlichen Verhörs ab pielte

980 Landesarchiv Detmolo , Land tagsacta Bo. 1 (Lano tag 3 Cap
pel) Aber nen Paderborner in Waldo eck ogl. Nebel ieck, e ch
bll Walo eck 41 (1949) 16

99) le  ich aus dem Schreiben die emgo rgibt, auf das  ich
orr Piöoerit in  einer Stellungnahme D  — Jan 1550 bezieht (Lano es 
archiv Detmolo , Lemgo Ecel Civ ID)
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zu ammenhang). Selb t Lemgo mu  E  i trotz Wid er trebens
3 einem Wech el m der e etzung der Pfarr tellen bequemen,
wohl nacho em März 1550 auf Brake 3 einer
Verhano lung des Grafen mit den Vertretern der im Bei ein
der Räte des Paderborner Bi chofs gekommen war!) Auch
Zeremonien und Gottesdien t wurden jetzt, Wwie man annehmen
darf, auf den im Interim geforo erten an gebracht!). Es

nUur em kurzer Traum  ein: Schon im aQaufe des Jahres 1551
begann, in Lemgo, alles wieder zu ammenzubrechen!“). Die

100) Hamelmann, pera geneslosieo-Historics 819 von den Nach
olgern der Entla  enen waren nur zwei aus der Diöze e derborn, davon
einer bereits in ppe tätig; die andern kamen Qaus remden Diöze en, wie
chon Franz Ha e in Horn.

1010 Ladungs chreiben des Grafen bDo  — 27. Febr. 1550: Lano esarchiv
molo, Lemgo Eccl Civ II. Worauf  i die Kiewnings Ippü Ge ch

 tützt, le Verhanolungen hätten nicht vermocht, den Wider tand der
Lemgoer brechen, i t nicht er i Anderer eits i t wenig wahr chein 
ich,‚ daßt die Berufung der neuen  toren St. Nikolai und t. Ma 
rien, Dietrich ban Um unod  ernhar Elbert, vor o em Jan 1550 ge chah;
das le  i mit Viderits Brief b0  —

einbaren. I10. 15 ° Anm. 99) kaum

29 zu entnehmen aus Hamelmann, Opera genealogico-historica
819, 1076.

108) So wenig tens nach Hamelmann, pera genealogico-historica
1076 Da Er  ich aber in der Angabe des Jahres  einer eigenen Berufung

nach Lemgo und eben o in der n etzung weiterer Vorgänge der fünfziger
re ein Jahr geirrt hat (Augu t alk mann Hermann melmann
in Lemgo, hi t Vereins Nieo er ach en 1885, S. 90), möchte man

annehmen, daß 1552 das richtigere Jahr i t. Mit der Abkehr II  — Interim
müßte auch die Berufung des in Salzuflen entla  enen ri tian nach Lemgo
in Zu ammenhang gebracht wero en, le Hamelmann (a dQ. ehen 

3 1551 n etzt, währeno  er  ie anderer (a. a 819) chon
3 1550 berichtet. Letzteres Jahr könnte NUr 19  ein, Eenn ri tiani in
Lemgo eine Zuflucht fand, ehe le dem Interim Zuge täno ni  e machte.

mne Neuausgabe der auf das ö tliche und nöro liche e tfalen bezüglichen
reformationsge chichtlichen erke Hamelmanns, als Fort etzung der Ausgabe
Löfflers, Qare o ringeno  3 wün chen

Im Herb t 1551 hatte  ich ein Lano tag Cappel nochmals mit der Frage
des Interims 3 efa  en anlaßli einer neuen „Befehls chrift“ des Kai ers;
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entla  enen Preo iger wurden wieder einge etzt, die Interims—
bräuche wieder aufgegeben, nur wenige hielten ihnen fe
1556 wuro e auf einer Sunod e 3 rate das Interim auch förm
lich außer Geltung ge etzt le Kirchenoro nung von 1538 trat
wieder M ra le Angnao e des Landesherrn aber wurde dem
angeo roht, der bei „dem päp tlichen Schwarm und Anglauben
verharre“). Was jeoo nicht gelang 3 be eitigen, das
der An pruch des Paderborner Bi chofs auf die gei tliche Juris 
diktion und die Befugni  e der Archiod iakone. Lippe mu  ie 1558
anerkennen und iM Vertrag von Lipp pringe 1567 ausörückli
zu ichern 6). In oweit die An trengungen, die Paderborn
1548-50 gemacht hatte, nicht ganz vergeblich gewe en.

die täo te, insbe ondere Lemgo, hatten hierzu eine  chriftliche Stellung
nahme zuge agt (Lano esarchiv Detmolo, Lanotagsacta Bo. 1 Bl. 219) von
einer  olchen kai erlichen Berichtsaufforo erung im Herb t 1551 zeugt auch
der Bericht, den Bi chof Michael Helo ing von Mer eburg Okt. 1551 —
 tattete (Druffel, Beiträge eichsge 1546 Briefe U. Akten Ge ch

16 , un 1873, 775 Nr. 781)
010 Hamelmann, pera enealogico-historica 819.
109 Kiewning, ppi 178 f.
1 06) Ebòüa 178; Butterweck, Ge ch lipp. Lano eskirche 39 f.
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